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^ Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betrifft : Familienuntcrstiitzungen.
$ in den zu unterstützenoen Familien vorkommenden

de rangen (Rückkehr der Einberufenen, Lobes- und
^ »rtSfälle) sind mir sofort  unter genauer Angabe deV

anzuzeigen. — Wenn die Veränderungen gegen Ende des
^ Halbmonats oder am Ende des Monats eintreten, dann

°‘e Anzeige telegraphisch zu machen.
Langevschwalbach, dev 17. September 1914.

Der Königl. Landrat : von Trotha.

Bekanntmachung
Die Wiederwahl des Bürgermeisters Müller zu Beuer-

^ zum Bürgermeister dieser Gemeinde ist von mir bestätigt.
Langevschwalbach, den 1. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
JB .: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter

An die Polizeibehörden des Kreises.
Die KriegSwitzkarten

a . Japanisches Ultimatum,
jj, b . Landsturms letzte Arbeit,
g öu beschlagnahmen.

Langeuschwalbach, den 7. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dv. In gen oh l, Kreisdeputierter.

An die Polizeibehörden des Kreises.
^ Kummer 611 Abendausgabe der „Vosstschen Zeitung" ist

°E'chlagnahmen.
Langenschwalbach,  den 5 Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . J ngeno  hl , Kreisdeputierter.

h 1. 1. 1915 ab ist es verboten, Neutralöle und Fette
schmier- und Leimseifen zu verarbeiten,

k diesem Verbot ist beabsichtigt, eine heute bestehende
^ ^ in-Vergeudung in Seifensiedereien zu verhindern. Den
^, ' auten werden nähere Auskünfte erteilt von der Kriegs-
î ^ ien.Aktiengesellschaft, Berlin , Mauerstraße 63/65 und
^ ^ erbaud der Seisenfabrikanten Charlottenburg , Gaericke-

8ranks»rt a. M., den 1. Dezember 1914.
Der kommandierende General

Freiherr v o n G a l l.
General der Infanterie.

^Erstehendes Verbot ist in de» Gemeinden ortsüblich
*U 9e *’en' too8  Herren Bürgermeister veranlassen

Langenschwalbach, dev ? . Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B : Dr . Jngenohl,  KreiS -Depatiertev.

^ Bekanntmachung.%/r Q§ Proviantamt ist Käufer von Heu und Roggenstroh
^Muit Angebote jederzeit entgegen.

Proviantamt Frankfurt a. M.
Geschäftszimmer: Frankfurt a . M.-West, Kasernevstr.

Einer Bitte der medizinischen Fakultät dev Universität
Frankfurt a . M. entsprechend ersuche ich ergebenst, die Nachgeord¬
neten Dienststellen recht eindringlich darauf Hinweisen zu wolle»,
daß da» für dev anatomischen Unterricht an der Universität
verfügbare Leichenmaterial dem anatomische» Institut in Frank¬
furt a. M. überwiesen wird.

Ich nehme hierbei Bezug auf den Ihnen durch meine
Verfügung vom 9. September d. IS . — J .-Nr . Pr . l . 7. 9JL
1598 — bekannt gegebenen Minister,alerlaß vom 5. September
ds. Js.

Wiesbaden,  den 27. November 1914.
Der Regierungs-Präsident.

I . V : von Gizycki.

Wird den Herren Bürgermeistern zur Beachtung mitgeteilt.
Langeufchwalbach, den 4. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V : Dr . Jngenohl,  KceiSdeputierter.

An die F'ol.-Werw . Adstein und Langenschwalöach
und die Hrtspolizeiöehörden des Kreises.

Vom amerikanischen Roten Kreuz können eine Anzahl
Kinder gefallener Krieger, durch meine Vermittelung ein
Weihuachtsgeschcnck erhalten . Ich ersuche um sofortige  An-
gäbe der Namen und des « lievs der K.nder. Fehlanzeige nicht
erforderlich.

Langeufchwalbach, den 8. Dezember 1914.
Der Vorsitzende deS KreiSvereinS vom Roten Kreuz.

I . B. : Dr . Jngenohl,  KretSdeputierter.

Auszug aus den Verlustlisten.
Landwehr-Infanterie -Regiment Nr . 24.

Gefreiter Peter Lang  aus Grebenroth — leicht verwundet.
Reserve-Infanterie Regiment Nr . 39.

Gefreiter Ludwig Bretz aus Hettenhain — gefallen.
Füsilier-Regiment Nr . 80.

Füsilier Adolf Wieland  aus Be»ml ach — bisher vermißt,
gefallen.
Landwehr-Infanterie -Regiment Nr . 80.

Wehrmann Ch. Karl Aug. G voß -Niedermeilingen — l. verw.
Wehrman« Anton Jacob D u h m-Lindfchied — schwer verw.
Wehrmann Wilhelm Haardt  auS Engenhahn — leicht verw.
Gefreiter Friedrich Schneider  aus Wehen — schwer verw.
Gefreiter Ferdinand Schepp aus Idstein — vermißt.

Infanterie -Leib-Regiment N. 117.
Gefreiter der Reserve Albert Frankenbach  auS Neuhof —

vermißt.
Infanterie -Regiment Nr . 169.

Musketier Paul Schrobel  aus Idstein — leicht verwundet.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 223.

Musketier Willi Schneider4  aus Wehen — leicht verw.
Musketier Karl Albertt  aus Kettenbach — leicht verwundet.
Unteroffizier Karl Schupbach  aus WörSdorf — leicht verw.
Musketier Karl Fe kling  au » Livdschied — leicht verwundet.
Musketier Willy Herr  che aus Laufenselden — schwer verw.
Musketier Erich Klaus  aus Niedernhausen — schwer verw.

Langenschwalbach, den 5. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jvgenohl , Kreisdeputierter.



Die Mehrnärkle in Idstein und Diez am 10.
Dezember cr. finden der Maul > und Klauenseuche
wegen nicht statt.

Langeuschwalbach , den 8 . Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

J V : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.
W B. Großes Hauptquartier, 8. Dezember. (Amtlich.)

In der flandrischen Front bereiteten die durch die letzten Re¬
gengüsse verschlechterten Bodenverhältnisse den Truppenbeweg¬
ungen große Schwierigkeiten.

Nördlich Arras haben wir einige kleine Fortschritte gemacht.
Das Kriegslazarett in Lille ist abgebrannt , wahrschein,

lich infolge Brandstiftung . Menschenleben sind aber nicht
zu beklagen.

Die Behauptung der Franzosen über ein Vorwärtskom-
men im Argonnenwalde entspricht nicht den Tatsachen. Seit
längerer Zeit ist überhaupt kein französischer Angriff mehr
erfolgt, dagegen gewinnen wir fortgesetzt langsam Boden.

Bei Malancourt , östlich Barennes , wurde vorgestern
ein französischer Stützpunkt genommen . Dabei ist der
größte Teil der Besatzung gefallen . Einige Offiziere und
15« Mann wurden gefangen. Ein französischer Angriff
gegen unsere Stellung nördlich Nancy wurde gestern abge¬
wiesen.

Im Osten liegt von der ostpreußischen Grenze keine be¬
sondere Nachricht vor. In Nordpolen folgen unsere Truppen
dem östlich und südöstlich Lodz schnell zurückweichenden Feinde
unmittelbar. Außer den gestern schon gemeldeten ungewöhn¬
lich starken russischen Verlusten , haben die Ruffen bisher
etwa 500 « Gefangene und 16 Geschütze mit Munitions-
Wagen verloren.

* Berlin,  8 . Dez . (Amtlich .) Sr . Majestät der Kaiser
hat seine heute geplante Abreise zur Front infolge einer Er-
kältung an fieberhaftem Bronchial -Karrtarrh um einige Tage
verschoben . Er konnte aber gestern und heute den Vortrag
des Chefs des Generalstabes des Feldheeres über die Kriegs¬
lage entgegennehmen.

»Bern,  7 . Dez (W. T B . Nichtamtlich ) Ueber die
Kriegslage in Russisch Polen schreibt der , Buad " : Man kann
annehmen , auf der ganzen Front wird von den Verbündeten
planmäßig gehandelt . Sie haben die Offensive der Russen in
ihren Grundzwecken vollständig unterbunden . Die russische
Offensive ist in ihren Wurzel » gekn ckt. Ihre Situation ist der
ungeheuren Stoßkraft der Hindenburgschru Flankevoffevsioe zu
danken . Dos Blatt weist wiederholt auf die Schwierigkeiten
der Russen hin den Nachschub zu regeln . ES wird von ihrer
vorhandenen Kraft abhängen , ob ihre Heeresleitung Zeit ge¬
winnt , die Neugruppieruog durchzuführen . Nur ein glücklicher
Durchbruch kann sie der Notwendigkeit der Neugrvppterung
entheben , sonst geraten sie in die größte Gefahr . Dazu kommt
die Zerstörung aller Eisenbahnen bei dem planmäßigen Rück-
zuge HtndevburgS . Wie ein Milltonenheer da noch längere
Zeit planmäßig bewegt und ausreichend verpflegt werden kann,
während von Norden urd Westen der Feind drückt, ist nicht
auszudenken . Nur die gewaltigste und verzweifeltste Kraftan-
strengung oder ein allgemeiner Rückzug kann die Russen auS
dieser Lage befreien . Beides muß sie unzählige Opfer kosten.
Das Blatt erwartet am Schluß grundstürzende Veränderungen
auf den Kriegsschauplätzen in den dächsten Tagen.

* Berlin,  8 . Dez . Ueber die Beschießung von Lodz
übermittelt das Petersburger Nachrichtenbureau vrrfch ebenen
Blätter « noch folgendes : Viele Häuser in den vornehmsten
Stadtteilen wurden zerstört . Der obere Teil des Savoyhotels
siel im Schrapnellfeuer zusammen . Eine Granate traf einen
großen Gasbehälter , welcher explodierle - Dadurch wurde die
ganze Stadt für einen Augenblick taghell erlruchtet . Nachher
waren die Straßen in Finsternis gehüllt . Es herrscht Mangel
an Lebensmitteln , besonders au Milch.

* Kopenhagen,  4 . Dez . Das hiesige Konsulat veröffe^
licht, wie die „LandeSztg ." f. b. Mecklenb." erfährt , die s '»
berufung für sämtliche Jahrgänge des russische « La«
sturmS (Reichswehr ). Die im Ausland verbreitete Nach»^ '
eS feien vorläufig nur acht Kliffen de» russische« Landst"" "
aufgeboten , erfährt dadurch eine Vervollständigung , die ,
deutet , da ^ Rußland « riesiges Menschenmater»
schon so stark erschöpft  ist , daß Rußland gezwungen
den letzten Mann  aufzubieten.

* Wien,  7 . Dez . Amtlich wird verlautbart : Da » Ring
um die Entscheidung auf dem russischen Kriegsschauplatz da»
an . Oesterreichisch ungarische und deutsche T >uppen (
Angriff irrt Raume südwestlich Ptotrkow über Noworado
nordwärts vorstreberde russische Kräfte zurück, indessen̂ denfl^
Truppen den Feind zum Weiche« zwangen . In ST
sind gleichfalls schwere Kämpfe im Gange ; ihr — » ^
steht noch auS . In diesem Raume nahmen unsere u«o
deutschen Truppen gestern neuerdings 1500 Russe " 9
sangen.

* Amsterdam,  7 . Dez . Ein Ministerrat unter
Vorsitz der Königin beschloß folgende wichtige Maßnayw ,
1. Die gesamte mobilisierte Armee  io Stärke
200000 Mann bleibt auf Kriegsfuß . 2 . Die bereits " "9
beschlossene Kriegsanleihe von 250 Million Gulden
Dezember aufgelegt und trägt für denjenigen Teil , der
öurch freiwillige Zeichnungen gedeckt wird , den Charakter e
ZwangSanleihe . 3 . Die Provinz Seeland wird in %
Verteidigungszustand  gesetzt , die Scheldefestu " ^
mit verstärkten Armierungen versehen . 4 . Die Einführung.
ZeitungSzensur für alle militärischen Nachrichten . Der
zufolge rechten sich alle diese Vorsichtsmaßnahmen gegen ^
Möglichkeit eines englischen Handstreichs  gegen
Scheldemündung. .

* Berlin,  8 . Dez . Nach noch nicht bestätigte « Meldu 8̂,,
Londoner Blätter soll Ostende in Flammen stehen-
sei unbekannt , ob da » Feuer eine Folge der Beschießt
oder üb die Stadt von den Deutschen selbst Brand 0e"
wurde.

* Haag,  7 . Dez . Hnlbamtlich wird gemeldet : 3 "! #
de» Sturmes in der letzten Nacht an der Küste von ®
sind an verschiedenen Orten Seelands u«d an der * ,jj
Terheydene Mixen  angespült worden . Der Sachsch^ M-
gering . Einige treibende Minen wurden durch da» Krieg»^ ^
„Nordbrabant " zur Explosion gebracht . Heute früh
am Noorderstrand bei Hoek van Holland eine Mine
schwemmt , die militärisch bewacht wird . . h iD)ic

* Berlin,  8 . Dez . Der französische Flieger ®ttn  !
de MoulinaiS ist als Kriegsgefangener nach Deutschs"
bracht worden.

* Turin,  6 . Dez . (Ctr . Bln ) Das gestern in B o r de ,
veröffentlichte offizielle französische Marinekommuniquö ber ^ ,
daß am 23 . Nov zur Suche nach dem deutsche « o"
seeboot,  das den Dampfer „Malachite " in Grund ge ^
batte , sofort 2 Flottillen französischer Torpedojäger ^
Torpedoboote ausgesandt wurden . Diesen gelang e» e
25 . Nov ., da« deutsche Unterseeboot zu entdecken. Sie m ^
sodann Jagd auf das Boot , das , al » er sich verfolg
xntertauchte.  Nachdem das Unterseeboot dann ® tief
Tag , den 26 . Nov ., wiederum einen englischen Dampfe
„PrimoS " , in Grund gebohrt hatte , erschien eS am 2Ö' t  in
neuerdings auf der Höhe de» Kap d'Antifer , worau'
nördlicher Richtung verschwand . — Nach einem
„Corriere della Sera ", der der „B . Z ." aus Maila «" hje
mittelt wird , ist da» verfolgte deutsche Unterseeboot,
beide « englischen Dampfer vernichtete , „U. 21 " . Da » * „je«
Tauchboot hat nach diesem Bericht auf die es
französischen Torpedoboote mehrfach Torpedo » geschlen"
Wie erinnerlich , hat „U. 21 " seinerzeit auch den eng
Kreuzer „Pathfinder " in Grund gebohrt.

' Zürich,  7 . Dez . (Ctr . Bln .) Der Mailänder die
della Sera " ist al » Freund deS Dreiverbände» " Isis»
Entwicklung der Lage auf dem Balkan beunruhigt . o«1'
beurteile mau die Zerstörung der Wardar -Brück« Z-
häugniSvoll für jeden weiteren Widerstand der Sero ,,ßt»
Rom fei mau der Ansicht, daß ein eigentliche » fet
Heer nicht mehr existiere . nfoP te[r

* Sofia,  6 . Dez . Der Korrespondent von Wetot0. £ \ i 1'
graphiert , daß gestern früh griechische Grenzen
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jjäten  unvermutet das Feuer auf bulgarische Posten
°ki San Konstantine und Stargatsch eröffneten . Dar Gewehr¬

ter dauerte etwa 10 Stur den . Die Bulgaren erwiderten
Feuer nicht . Die Regierung beauftragte den bulgarischen

^sandten in Athen , unverzüglich Schritte beim griechischen
Kabinett zu unternehmen , um gegen den ungerechtfertigten An-
Mff zu protestieren.

M * Wie auS Johannisburg  gemeldet wird , ist der alte
^"reogeneral Dewet  gefangen genommen worden . — Die
Gefangennahme des alten Burengenerals  war nur da-

^rch möglich geworden , daß seine Verfolger über Autos ver¬
dien . Dewet « Begleiter wurden durch die ununterbrochene
^erfolgung vollständig aosgkpumpt , und da ihre Pferde schließ-

auf der hastigen Flucht auch ermüdeten , so konnten die

-jionstruppkn die Buren erreichen . Die Getreuen DewetS
">aren bei der Gefangennahme fo matt , daß ihnen die Gewehre

den Händen fielen . Die Verfolgung hatte ununterbrochen
b Tage und 6 Rächte gedauert.

Tagesgeschichte.
. * Lissabon,  7 . Dez . Das ganze portugiesische
pbinett ist zurückgetreten . ES soll ein National -

Qbi « e tt  au » Mitgliedern aller Parteien gebildet werden.
* Kopenhagen,  6 . Dez . (Ctr . Bln .) Nach einer Meldung

?u§  Christiania beschlagnohmte die englische  Regierung die
^dkn von Norwegen  bei Armstrong bestellten Panzer-
^iffe,  von denen daS eire jetzt, das andere in einem Monat

geliefert werden sollte . Die englische Regierung versprach
Men Schadenersatz.

Vermischtes.
. — Die Absender von Postpaketen «nd sonstiger Sen-
. "'gen nach neutralen Staaten oder an Kriegsgefangene im
jiddischen Auilaude wollen sich vor Eivpacken der Sachen zu-

Auskunft über die bestehenden Ausfuhrverbote beim Zoll-
nrte ihres Bezirks holen . Sämtliche AuSlandSpakete werden
vn der Post dem betr . Zollamte zur Beschau vorgeführt , wo
' • zur Ausfuhr nicht zugelassene Waren bt schlagnahmt und

jgen den Versender das Strafverfahren wegen Kontrebanden
^geleitet wird.

« * Diez,  5 . Dezb . Heute früh in der Dämmerung sind
. Sträflinge io voller Avstaltskleiduog aus dem Hofe des Zen-
,^ gefängnisieS Freiendiez entsprungen . Die Dämmerung er-
^iverte die Verfolgung , wodurch die Ausreißer entkommen
"dnten. Abends wurden die Ausreißer wieder eingefaugen.

Das Zeitungswesen im Kriege.  593 Zeitungen
Zeitschriften haben bis jetzt ihr Erscheinen einge-

Ellt.  Die Zahl wird noch steigen.
K - - Nur Deutsch.  Im Bereich der preußisch hessischen
^ ienbahngemeinschaft dürfen die Bahohofswirte Speise-
^ ^ten in französischer Sprache  nicht mehr auflegeu.

Ue Benennungen müssen in deuischer Sprache auSgedrückt fein.
. * Berlin,  8 . Dez . Wie dem „ Berl . Lokalanz ." aus Kiel

Meldet wird , steht feit gestern Nachmittag das Schloß
.vttorp in Flamm  en , die 200jährige Residenz der SchleSwiger
^^ zöge . DaS Schloß diente jetzt als Kaserne.

Genua,  7 . De ; . Heute mittag ist der amerikanische
.jjpfer „ Jason ", der in Amerika gesammelte Weih nach t »-
rschenke  für deutsche und österreichisch -ungarische Kinder

hier eiugetroffen.

Lokales.
> ^a » grnsch» ati«ach, 8. Dezbr. Dem Unteroffizier der Reserve

S(t n Selb ein , bei dem Feld -Art .-Reg . Nr . 27, wurde das Eiserne
verliehen.

Jagd-Verpachtung.
tzr Dienstag , den 15 . Dezember d . Zs ., nachmittags 2
ta, ' Web die Jagdnutzung des hiesigen gemeinschaftlichen Jagd-

> 675  Hektar groß , vom 1. August 19l5 an , auf wet-
th.L*12****** 9 Jahre auf der Bürgermeisterei hier öffentlich meistbie-

° verpachtet.
Jagd hat einen außerordentlich starken Rehbestand und

"zl an die Bezirksstraße im Wisperthal.
^ickschted i . T ., den 29 . November 1914.

Der Jazdvorsteher:
* Bester.

Die Kreuz - Pfennig - Sammlung
des Roten Kreuzes.

So hocherfreulich und gewaltig die bisherigen Opfer aller
Schichten der Bevölkerung für die Fürsorge - und LiebeStätig-
kett dts Roten Kreuzes waren , so außerordentlich ist die ständig
zunehmende Größe der Anforderungen , die an die Gesamtorga-
nisatioo deS Roten Kreuzes gestellt werden . Um des Schwinden
seines Geldbestavdrs einigermaßen aufzuhaltev , hat deshalb das
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz in der
richtigen Erkenntnis von der Wahrheit des Satzes , daß viele
Wenig ein Biel bedeuten , unter dem Namen „Kreuz - Pfen¬
nig - Spende"  eine Sammlung im kleinen organisiert.
Diese Pfennig -Spende bat an vielen Orten schon gavz über-
ruschend hohe Ergebnisse gezeitigt und kommt auch jetzt im
Regierungsbezirk Wiesbaden zur Einführung . Sie wird rS
jedem ermöglichen , fein Scherflein zur Unterstützung unserer
Krieger und ihrer Angehörigen beizutragen und mit ganz ge¬
ringen Opfern eine Wohltätigkeit zu üben , die in ihrer Gesamt¬
heit die Mittel des Roten Kreuzes um ebenso ansehnliche wie
dringend notwendige Beträge vermehren wird.

Die Verteilung der Marken die in Hestchen und Einzel¬
stücken zu 5 und 10 Pfennig io den Verkehr gelangen , erfolgt
durch die Vorstände der Vereine , Verbände usw ., die entspre¬
chende Anfragen an die einzelnen Geschäftsinhaber richten
werden Wir bitten die letzteren und ihre Angestelten , durch
Uebernahme der kleinen Mühe des Verkaufs und recht eifriges
Eintreten für einen flotten Absatz der Marken die Arbeit deS
Roten Kreuzes zu unterstützen . ES darf kein Geschäst , keinen
Gasthof und keine Geldumsatzgelegenheit irgend welcher Art
geben , wo nicht unsere Marken vertrieben werden.

Die geldauSgebende Bevölkerung aber bitten wir , herzlich
und dringend , die Kreuz -Pfennig -Marken nach Kräften zu er¬
stehen « nd als Ehreostegel überall zu verwerdeo , wo ihr Vor¬
handensein dem Spender und dem Empfänger Freude bereitet.
Wenn alle bedenken , daß wir für unsere Verteidiger nicht
Opfer genug bringen können , wird diese stlbstauferlegte kleine
Steuer auf die Bedürfnisse des täglichen Lebens in dem Guten
das sie bezweckt und fördert , den Segen der Wohltätigkeit nicht
minder tragen , denn die reichste Gabe.

Alle die Inhaber von Grfchäften oder Restaurants , welche
Verkaufsstellen von Kreuz Pfennig -Marken einrichten wollen und
die durch ihre Organisation noch keine  Aufforderung zur Be¬
teiligung erhalten haben , können die Marken von drm Vor-
sitzenden de ? Bezirksausschusses für de« Regierungsbezirk Wies¬
baden , Wiesbaden , Rathaus Zimmer 22 , erhalten.

-)

b)

c)

d)

Wiesbadener 'Piehhof -Warklbericht.
dom 7 Dezember . 1914.
Preis pro 100 Pfd.

Ochsen:
vollfletschige, ausgemästete , höchst. Schlachtwerres,

die noch nicht gezogen haben (ungejochte)
junge , fleischige, nicht ausgemästet : u . ältere

ausgemästete
mäßig genährte junge , gut genährte ältere . .

Lebend | Schlacht
gewicht

Mk . Mk

51 - 55 93 - 102

48 —50 88 - 93
43 - 47 81 - 87

Bullen.
vollfleisch., ausgewachs ., höchsten Schlachtwertes
vollfleischige, jüngere

- Fürs en und Kühe:
vollfletschige ausgemäst . Färsen höchst. Schlachtweries

„ „ Kühe „ bis 7 Jahre
1. wenig gut entwickelte Färsen
2. ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬

wickelte jüngere Kühe und Färsen
mäßig genährte Kühe und Färsen

42 - 46 75 - 82
38 —42 66—75

48 - 54 88 —98
37—45 68—86
40 - 46 74 - 86

32 - 37 64 - 68
00 - 00 00- 00

Kälber:
feinste Mastkälber . . .
mittlere Mast - und beste Saugkälber.
geringere Mast - und gute Saugkälber.
geringere Saugkälber

Sch afe:
a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel
geringere Masthammel und Scbafe.

Schweine:
a) vollfletschige Schweine v. 80—100Kg . Lebendgew.
b) „ „ unter 80 Kg. Lebendgew.
c) „ „ 100 —120 Kg. Lebendgew.
d) „ „ von 120 —150 Kg. Lebendgew.
e) Fettschwetne über 150 Kg. Lebendgewicht

Auftrieb:  Ochsen 29, Bullen 25, Färsen
Kälber 247, Schafe 162, Schweine 945.

60 - 00 100 - 60
50 - 54 83 - 90
38 —45 65 - 74
00 - 00 00 - 00

41 86
34 75

54 */, —56 70 —72
54 —54 ' /, 69 - 70
56 - 67 ' /, 70 —72

54 —55 68—69
00—00 00 —00

und Kühe 132,



I Höhen und Tiefen.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

„Wir bitten / entgegnete der Pastor , „daß Sie mit der
Einfachheit unseres Pfarrhauses vorüeü nehmen." Er führte
den Gast in das Haus , ivo Frau Pastor Ebert ihm ebenfalls
einen herzlichen Gruß zuteil werden ließ.

Ebe der Pastor Len Rittmeister in das für ihn hergerichtete
Parterrezinimer führte , sagte er noch: „Die Herren Offiziere
lieben es, nach der Anstrengung des Dienstes ungeniert zu sein.
Sagen Sie , wie Sie es zu halten wünschen. Wir werden uns
jederzeit freuen , wenn Sie mittags und abends an unserer Mahl¬
zeit icilnehmeu. Wünschen Sie jedoch, in Ihrem Zimmer zu essen,
so steht das ganz in Ihrem Belieben ."

„Ich bitte dringend/ ' entgegueie Senden , „meinetwegen Ihre
Hausordnung in uimts zu ändern oder nmznsiogen. Soweit der
Dienst es zuläßt , werde ich mich Ihren Geivohnlieiten mit Ber¬
gungen anpassen. Wo es nicht möglich ist, ersuche ich im vor¬
aus um Verzeihung ."

Er wunderte sich über sich selber, als er das gesagt hatte,
da er durchaus nicht in liebenswürdiger Stimmung oder mit
liebenswürdigen Vorsätzen angekommen war - „ Manchmal sieht
sich ein Ding aus der Ferne schlechter an , als es üi der Nähe
ist," sagte er sich und begann schon, sich mit feinem Geschick
auszusöhnen . Dieses Gefühl wuchs auch, ehe der Tag sich zur
Nacht neigte.

Das Pfarrhaus lag sehr freundlich, der Kirche ganz nahe.
Ein mit Geschmack angelegter Garten gehörte dazu. Dort
fanden sich reizende Plätze zum Ausruhen , die gleichzeitig köstlichen
Ausblick in die Weite boten. Gerade vor dem Pfarrhause be¬
fanden sich herrliche Fichtengruppen , den Eingang in den großen
Garten fast verbergend . Seitwärts , längs der Kirchhofsmaucr,
standen Akazien, unter deren Schatten ein gemütlicher Platz zum
Verweilen lockte. Das Ganze machte einen überaus idyllischen
Eindruck.

Um die Pastorsleute war es etwas Eigenes . Sie schienen
ganz dazu angetan , jedem, der in ihre Nähe kam, ein Gefühl
der Behaglichkeit zu verursachen. Da war - nichts Salbungs¬
volles und Gemachtes . Da tvar aber auch nichts, das vergessen
ließ, daß man sich in einem Pfarrhause befand.

Daß Kunst und Wissenschaft hochgehalten wurden , sah man an
den umherliegenden wertvollen Büchern und Bildersammlungen,
an dem Pianino , das den besten Platz im Wohnzinimer einnahm.
Jedes fröhliche Wort schien gern ausgenommen und erwidert zu
werden, aber durch das ganze Haus wehte dabei jener ernste,
christliche Geist, der nie zu verkennen ist, der selbst solche, die ihn
nicht verstehen, in einer Weise berührt , daß sie ihn nicht zu
verspotten verinögen. Er legte sich nicht wie düstere Wolken über
blauen Himmel hin, zeigte sich nicht in essigsauren Gesichtern
und inhaltlosen Gebärden , sondern er gab dein ganzen Sein und
Wesen, das zutage trat , einen wertvollen Gehalt , ließ keinen
Mißton aufkommen,' verscheuchte ihn, ehe er sich überhaupt völlig
ausbilden konnte.

Am Abend saß der Rittmeister mit Pastor Eberts unter den
Akazien. Es war ein köstlicher Abend mit sternbesätem Himmel
und Mondschein, der die Konturen detz Pfarrhauses und seiner
Umgebung scharf hervortreten ließ. Still war ech so wunderbar
still, wie es nur in einer Laudpsarre sein kann.

Die Stunden waren im Nu vergangen . Nicht für einen
Augenblick hatte Senden Langeiveile empfunden . Er kam sich
wie verwandelt vor . Es tat ihm leid, als er sich schließlich
sagen mußte , daß es Zeit sei, sich zurückzuziehen und seinen
liebenswürdigen Wirten Ruhe zu gönnen.

Als er am andern Morgen ans dem Rendezvous -Platz erschien,
wurde er von den übrigen Offizieren lachend umringt . „Lebt er
noch? " hieß es. „Ist er wirklich noch, was er war ? Wie war
es im Hause des Priesters ?" Die Fragen schwirrten bunt durch¬
einander.

Senden lachte und entgegnete : „Die Sache ist nicht so übel,
wenn sie so bleibt und ich gestern nicht etiva bloß die guhe
Seite zu sehen bekommen habe."

Der Rittmeister konnte schnell genug merken, daß es, was er
am ersten Tage gesehen, während der ersten Stunden empfunden
hatte , das richtige Gepräge des Pfarrhauses ivar , daß es keine
Enttäuschung nach irgend welcher Seile gab. Er fühlte sich zu¬
frieden, fühlte sich angeregt . Auch wurde in freundlichster Weise
dafür gesorgt, daß cr »ach den Strapazen der Uebuugen in seinem
Zimmer die Erquickungen vorfand , deren er gerade bedurfte . Er
würde aus eigencni Antrieb die im Schloß einquartierten
Kameraden nicht besucht haben, wäre er nicht mit Pastor Eberts
zusammen dorthin eingeladen worden.

Es ivar ihm eine Genugtuung , zu sehen und zu hören, daß
seine Kameraden ihm über sein Uricil in bezug ans seinen Gast¬
geber beipslichten mußten . Der Pastor , der in freundlicher Weise
mit ihnen verkehrte, ohne jedoch in den bei ihnen zur Gewohn¬
heit gewordenen weltlichen Ton einzustimmen, imponierte ihnen.
Wenn er sie aniab mit den scharfen, durchdringenden Augen, so
hätte keiner vermocht, ein Wort des Spottes über die Lippen zu
briuacn.

^ (Fortsetzung folgt.)

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 26.
November unser inniggeliebter, hoffnungsvoller Sohn
und Bruder Karl Felde
fern von der Heimat im Argonnsnwa 'de in noch
nicht vollendetem 22. Lebensjahr.

Ja tiefer Trauer
Jamilie Johann Kmil Jelde.

Heimbach, den 8. Dezember 1914.

Eine hl. Messe für den Verstorbenen ist Dounerstaa
73A Uhr. 2697

a»sStadtverordneten-Sitzung.
Ich lade die Herren Stadtverordneten zur Sitzung

Donnerstag , den 10. d. W , nachmittags 5 Uhr, ein.
Tagesordnung:

1. Rechnungsprüfung. ..
2. Wahl von 2 Beisitzern u. 2 Stellvertretern zur ®£0C

verordneten-Wahl gemäß § 26 der Städteordnung.
3. Wohl eines Mitgliedes der Kommission zur Revist

der Stadtkaffe.
Langenschwalbach, 8. Dezember 1914.

Der .Stadtverordnetenvorsteher:
2669 Herbei . _ ^

Uh"
Arbeits-Vergebung.

Donnerstag , den 10. d Wls , nachm ttags 1
wird die Kflasteraröeit auf dem Gemeindezimmer ver

Heimbach,  den 7. Dezember 1914
Der Bürgermeister:

2698 Presber.

Die Gisenvandiung
von £iWdtciff Senft  r« Hahustatte«

empfiehlt zu  billigsten Preisen sehr großes Lager

1 °Crager, |_J Cisen, Stavrise«, Achsen^
Gartenpfosten, Drahtgeflechte in jeder $ *'**

und Starke, StaUfSnten, Knh n. Vf-rdekripp"
Raufe«, ansmechfelkare Keltenhalter,

Sinkkasten, Schachtrahmen.
Alle landwirtschaftlichen Maschinen,

199 Häckselmaschinenmesser n. Rübenschneidermesser
in allen Größen vorrätig . .

i» :

Schöne

Chriftbäume
in allen Größen zu haben bei

A . H»etry,
2699 Advlfstraße 14.

Ein */* Jahre altes
Rind

zu verkaufen. 2700
Zoh . Knab , Lindschied.

1 Klappstßrvagen , fast
neu, 1 Kinderbett billig zu
verkaufen. 2701

Näh . in der Exp. d. Bl.

g
stri ckeM̂Srernwo^

deren Echtheit garantiert
vonijahrenfeid
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